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48 : R. TEICHMULLER,

stehender Granit, der von einigen Apliten durchtriimert wird, dar-
unter zutage. Dieselbe Granitschwelle diirfte anch 1 km weiter
siidlich noch durchstreichen und dort bereits im Eozin ihre Gehinge-
brekzien in das Meer hineingeschiittet haben, wie sie es auch spiter-
hin im Pliozén getan hat.

Ahnlich sind die Verhiltnisse im Durchbruch des Cedrino nord-
lich des M. Tuttavista: wihrend sich im Nordwesten des Flusses
das Eozdn deutlich am Granit anlagert und reich an dessen De-
tritus ist, breitet es sich im Siidosten iiber die Jura-Kreidekalke
des M. Omene. In der Mulde dazwischen aber, wo es iiber den
Phylliten transgrediert (die siidlich des Flusses in weiter Ver-
breitung und auch nérdlich desselben am Boden eines Kalkofens
aufgeschlossen sind), — da und nur da stellt sich wieder eine
michtige Nummalitenkalklinse ein (s. Abb. 23 oben).

Selten klar konnen wir also hier die hydrographischen Verhilt-
nisse des Kozdnmeeres fiberschauen: zwischen dem Kreidekalkkliff
und den Granitklippen war in den leicht zerstorbaren Phylliten
eine Wanne ausgehoben, die den Schutt von beiden Seiten auffing.
Da sich auch im Nordwesten des M. Tuttavista dieselben rein
organogenen Kalke iiber den Phylliten wiederfinden??), so erstreckt
sich die submarine Rinne von der Ostseite des M. Tuttavista viele
Kilometer weit nach Norden und Westen: stets folgt sie den
leicht zerstorbaren Phylliten, die sich in der schmalen Flexurzone
zwischen Granit and Kreidekalk einschieben.
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Aus diesen Beobachtungen ergibt sich also, daf die Drehver-
schiebungen der Schollen an der Ostkiiste im wesentlichen vor der
Transgression des Eozdnmeeres erfolgt sind. Und doch gibt es
Anzeichen, daf diese Bewegungen auch spiter im gleichen Sinne
weiter verliefen.

Zunichst einmal wire es ja sehr merkwiirdig, wenn das heutige
Relief bereits im Eozin herausmodelliert wire, — wenn mithin
die Abtragung seit jenen Zeiten nur einen minimalen Betrag er-
reicht hitte. Und in der Tat ist das Eozin, das aunsschlieBlich in
den Gelenken der Schollen erhalten blieb, noch deutlich geschleppt.

Austern, Patellen, Haifischzihnen ete.), die nach Fossa-MANCINI dem Pliozén an-
gehoren.

23) Der Phyllit ist hier unter der Transgressionsfliche sehr zersetzt und die
tieferen Banke des Eozing sind durch den aufgearbeiteten Tonschlamm stark ver-
- unreinigt. Erst im Hangenden stellt sich ein rein organogener Grobkalk ein, dessen
hochste Lagen nach Fossa-MANCINI dem Auversien angehoren (1924, S. 182).
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Alte und junge Krustenbewegungen im sidlichen Sardinien. 49

So fillt z. B. der eozine Kalksandstein von Castell Pontes (nord-
westlich des M. Tuttavista), der Porphyroide des Grundgebirges
unmittelbar iiberlagert, noch mit 40° ein, aber nicht wie die nahen
Jurakalke des M. Tuttavista nach Siidosten, sondern nach Nord-
westen, m. a. W.: an der grofen voreozinen Verwerfung, die
zwischen dem Castell Pontes und dem M. Tuttavista durchstreicht
und die die verschiedene Unterlage des Eozins bedingt (bald Jura-
Kreide, bald Grundgebirge), ist es zu posthumen Bewegungen ge-
kommen, welche die Kreidetafel hoben und die nordwestlich ge-
legene Phyllitscholle dementsprechend senkten, sodaB dabei das
Eozén auf dem Scharnier noch auffallend stark geschleppt werden
mufte (s. Abb. 20 oben).

Vielleicht sind dieselben Bewegungen auch heute noch nicht
zur Ruhe gekommen; ist es doch auffillig, daf mit dem Rand der
gehobenen Jura-Kreidetafel just der 800 m hohe, jihe Absturz des
M. Tuttavista zusammenfdllt, wihrend diesseits der Verwerfung
sich im Bereich der gesenkten Scholle eine weite, versumpfte Niede-
rung ausdehnt. Wenn ferner die Granit- und Phyllitscholle von
Loculi, die doch lidngst ihre Kalkbedeckung verloren hat, eine
»Schichtstufe“ genau der gleichen Art bildet wie die Kalkplatte
des M. Tuttavista und des M. Alvo, so ist das nur moglich, wenn
nicht die petrographisch bedingte Schichtstufenlandschaft eines en
bloc gehobenen Rumpfes vorliegt, sondern wenn die jungen und
jingsten Krustenbewegungen es sind, die die Oberfliche vor-
schreiben. '

Auch stehen die Verhdltnisse am Scharnier von Castell Pontes
keineswegs vereinzelt da: in gleicher Weise fillt am Scharnier
von 8. Marco der Granit der gehobenen Scholle steil ab zu einer
weithin verfolgbaren Niederung und ist das Tertidir, das bald aunf
Phylliten, bald auf Kreidekalken transgrediert, geschleppt worden
(s. Abb. 20 oben). ‘

Die Kippung der einzelnen Schollen hat also das Fozin
iiberdaunert und ist vielleicht in der Gegenwart noch nicht zur
Ruhe gekommen. Allerdings sind diese posthumen Bewegungen
nur schwache Nachklinge der laramischen Verwiirfe, die bei der
Michtigkeit der Jura-Kreidebedeckung ein Ausma8 von mindestens
1000 m gehabt haben miissen. Sie waren es also, die den Kessel-
bruch des Golfs von Orosei geschaffen haben.

Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Gottingen. Math.-Phys. KL. IIL, Folge, Het3. 4  {(905)



(906)-

-

(*jIuRag) JNB IBQ[E}JIWUN UOYNI SYUI| OPUBS USIRIIO} OI(])
303004 J0p U ueSunSomeq ewnyisod FZ ‘AqV

‘1[e810(] 19q euUSW() ‘JY SOP YOI[IseMpIou FuniQly USRI

olupa)

pIng 40

U224 MY
pun apuog
A 210043

N

02)0juUn4d &

‘“GATIQNHEDIAY, Y



	
	Die nachozänen Bwegungen bei Orosei


